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«Das istmein bisher bestesVideo»

Arth/LosAngeles DenClip zu seinemneuemSong «S’Lebe i deCity» drehte der ArtherMCBrava in keiner anderen Stadt als L.A.Mit
einem leidenschaftlichen Produzenten und zwei Filmstudentenwurde innert nur drei Tagen ein professioneller Videoclip produziert.

Nadine Annen

NachVideosausBangkokundNewYork
hat Marco Bravi alias Brava eine neue
Produktion am Start: Am 28. April prä-
sentiert der Arther MC seinen neusten
Clip zumSong«S’Lebe i deCity»ander
Shizzlebeats-Party. Gedreht hat er das
Video diesmal in Los Angeles.

«Ichwürde sagen, das istmein bisher
bestesVideo», erklärtBravi.Zuverdanken
habeerdas vor allemderCrew.MainPro-
ducer ist William Bittner. Der Deutsche
hat wie Bravi ein Auslandssemester in
LongBeachgemacht,wo sie sichkennen-
gelernt haben.Nebender professionellen
AusrüstungundvielErfahrungbringeBitt-
ner grossesTalentmit, schwärmtBravi. So
habe er unter anderem den Filmpreis der
Kunstschulegewonnen fürdas«Best edit-
ing» – «und das, obwohl er gar nichts in
dieseRichtung studiert», lachtBravi.Wei-
tere Unterstützung holte sich Bravi in der
Filmschule.«Ichhabe inder schuleigenen
Media-Abteilung vorgesprochen, worauf
sich zwei Filmstudenten gemeldet ha-
ben», erzählt der 32-Jährige. Die beiden
Amerikaner suchten auch die besten
Drehspots in der Stadt: «Los Angeles ist
natürlich eine super Kulisse für so einen
Clip», strahlt Bravi.

«Ich jagedamit
keinemTrendnach»

Die Kulisse passe auch bestens zum
Songtext, führtBraviweiter aus.Dervon
Loris Raimond alias AL R produzierte
Track sei vomBeat und den Instrumen-
tals her eher speziell: «Er enthält auch
viele ältereElementedesHip-Hopsund
funkige Grooves», erklärt der Rapper.
Die Originalität des Tracks sieht Bravi
als Pluspunkt: «Ich jage damit keinem
Trendnach.»DerSong sprechedadurch
vermutlicheherdieHip-Hop-Headsund
nicht die breiteMassen an.

Bravi rappt am liebsten in seiner
Muttersprache.«DasSchweizerdeutsch
nimmtmanmir einfach ambesten ab»,
erklärt er. Und dass die Statisten in der
Partyszenevon sichausangefangenhät-
ten, den Text mitzusingen, obwohl sie
keinWort verstanden,habe ihmgezeigt,
dassderTrackOhrwurmpotenzial habe,
fügt er schmunzelnd hinzu. Ganz aus-

schliessen wolle er künftige Songs auf
Englischabernicht. «VieleLeute sagen,
dass mein Englisch mit dem Schweizer
Akzent sympathischwirke.»

Win-Win-Situationdank
Videopräsentation

AnderbevorstehendenParty am28.Ap-
ril im «Gaswerk» in Seewen des Labels

Shizzlebeats von Marc Simon, bekannt
alsDJEcko, bietet sichBravadie perfek-
te Plattform, um sein neues Video dem
Publikum zu präsentieren. «Ich freue
mich sehr, wieder mal live auf der Büh-
ne zu performen», sagt Brava. Marc Si-
mon, der schon öfters mit Marco Bravi
gemeinsameSachegemachthat, spricht
von einerWin-Win-Situation: «DiePar-

tymit den drei DJs und das rund 30-mi-
nütige Live-Showcase von Brava und
BoomermitderVideopremiere sindeine
gute Kombination und sorgen für noch
mehrDurchmischung imPublikum»,er-
klärt der Goldauer.

Marco Bravi (rechts) nutzte sein Austauschsemester in Kalifornien, um ein neues Musikvideo zu drehen. Bild: PD

Muotathal DieMusiker vonDreadful, imBildDrum-
mer Marcel Gwerder (links) und Bassist Theo Schmi-
dig,waren vor ein paarTagenGast imStudio vonDeezl
Imhof inObernau.Geplant ist auf das Jahr 2019 – zum
10-Jahr-Jubiläum – ein neuesAlbum. ImSommerwird
eine weitere Aufnahmerunde eingeläutet. Bild: PD

Dreadful nehmenneueSongs auf «SindbisOktober ausgebucht»
Brunnen Die BandCarpet Town der Rogantini-Brüder ist gefragt, bis Oktober ist

sie ausgebucht. Das einzige regionale Konzert findet im«Gaswerk» statt.

Es rockt und rollt und rollt.DerBandzug
vonCarpetTown ist gut unterwegs. «Bis
Oktober sind wir mit Konzerten ausge-
bucht», sagt Claudio Rogantini. Im Juli
undAugust sinddiedreiBrüder beinahe
jedesWochenendeunterwegs.Unter an-
derem spielt die Band am Musikfest in
Einsiedeln und am Openair Altendorf.
Im Talkessel ist man rar zugegen. «Wir
spielendaseinzige regionaleKonzert am
27.April im‹Gaswerk› inSeewen»,meint
Rogantini. Für dieses Konzert wird die
Altersgrenze in der Eventbar runterge-
schraubt. Da Rhythmus-Gitarrist Gino
Rogantini selber noch keine 18 Jahre alt
ist, könnte sonst ein Grossteil seiner
Freunde das Konzert nicht besuchen.
«Wir wollen niemand traurig draussen
stehen lassen», soClaudio Rogantini.

Vorband sind die Freedom Flames
aus Illgau, ebenfalls eine Band mit jun-
gen Mitgliedern. «Wir können vonein-
anderprofitieren. Jederbringt seineFans
mit»,meint der Gitarrist und Sänger.

Carpet Town werden dieses Jahr
eventuell eine digitale Single heraus-
geben. «Mir gefällt die Idee, ein Stück
mit einemChor zumachen», sagtClau-
dio Rogantini.

Nicole Auf derMaur Carpet Town sind Fabio, Claudio und Gino Rogantini. Bild: PD
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